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Vorwort 

Das Kindermusical Joseph ... wie Israel nach Ägypten kam für 
einstimmigen Kinderchor, Solist*innen und Instrumente erzählt 
die Geschichte vom alttestamentlichen Joseph nach 1. Mose 
37−46. 

Joseph wird von seinen eifersüchtigen Brüdern nach Ägypten 
verkauft, landet dort nach einer Intrige der Frau seines Herrn 
Potifar im Gefängnis und wird dann wegen seiner gottgege-
benen Fähigkeit zur Traumdeutung unerwartet zum Stellver-
treter des Pharao. So wendet er eine große Hungersnot ab, 
rettet auch seine Brüder vor dem Verhungern und versöhnt 
sich schließlich wieder mit ihnen. 

Die Geschichte von Joseph ist brandaktuell, obwohl sie über 
3000 Jahre alt ist: Es geht um Josephs Andersartigkeit, um 
Familienstreit und Eifersucht, ungerechte Behandlung und 
Rache − sowohl die der Brüder, als auch die der zurückgewie-
senen Frau des Potifar an Joseph. Als Josephs Brüder ihn als 
mächtigen Herrscher um Korn anbetteln, kann er ihnen nicht 
sofort vergeben. Stattdessen stellt er sie mehrmals auf die 
Probe.  Schließlich aber siegen Liebe und Güte. Joseph verzeiht 
seinen Brüdern und die Familie versöhnt sich. Das sind The-
men, mit denen schon Kindergartenkinder sich identifizieren 
können. 

Auch auf politischer und gesellschaftlicher Ebene hat die 
Geschichte nichts an Aktualität verloren: Extreme klimatische 
Bedingungen ziehen damals wie heute Dürre, Hunger und 
Flüchtlingsströme nach sich. Das gesammelte Korn wird in der 
biblischen Geschichte an die Menschen zwar nicht verschenkt, 
sondern verkauft, aber dennoch ist man im alten Ägypten 
bereit, es mit anderen Völkern zu teilen.  

Letztendlich geht es um Mut, Integrität und Gottvertrauen. 
Joseph lässt sich nicht auf eine Affäre mit Potifars Frau ein, 
weil er dessen Vertrauen nicht missbrauchen will, und muss 
trotzdem mehrere Jahre unschuldig ins Gefängnis. Doch 
Joseph vertraut darauf, dass Gott seinen Weg richtig lenken 
wird. Über diesen unbequemen „Umweg“ gelangt er an die 
Seite des Pharao, um ein ganzes Volk vor dem Hungertod zu 
bewahren und sich schließlich mit seinen Brüdern zu versöh-
nen. So endet die 3. Strophe vom Schlusslied des Musicals mit 
den Worten „vertrau auf Gott und habe Mut, dann wird am 
Ende alles gut“. 

Ich habe bei der Komposition versucht, möglichst nahe am 
Bibeltext zu bleiben. Einige Details habe ich aber vereinfacht 
oder weggelassen, zum Beispiel 1. Mose 38 (Juda und Tamar), 
das Sprachproblem zwischen Joseph und seinen Brüdern (er 
nutzte in Ägypten einen Übersetzer) und die Tatsache, dass 
Joseph auch bei der zweiten Rückreise der Brüder deren Geld 
zurück in die Säcke legen ließ. Die Rolle von „Jakobs Frau“ steht 
stellvertretend für mehrere seiner Ehefrauen und taucht auf, 
um ein vollständiges Familienbild zu zeichnen und eine kleine, 
positive Frauenrolle zu schaffen. Die zwölf Brüder habe ich aus 
naheliegenden Gründen auf drei reduziert, wobei deren Cha-
raktere und Handeln nur teilweise mit den gewählten Namen 
der biblischen Figuren (Juda, Simeon, Ruben) übereinstimmen. 
Ich denke, die Kernaussage bleibt trotzdem verständlich.

Ich habe das Musical im August 2018 für die von meinen Eltern 
geleiteten Kinderchöre in Bad Neustadt an der Saale  geschrieben. 
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Vorbild waren die biblischen Musicals meines Vaters Thomas 
Riegler (ebenfalls bei Carus erschienen), die er mit seiner Frau 
Karin als Chorleiterin seit 30 Jahren in immer aufwändigeren 
Inszenierungen aufführt. Der Titel Joseph . . . wie Israel nach 
Ägypten kam nimmt Bezug auf sein Musical Israel in Ägyp-
ten (Carus 12.240), welches mit der Geschichte von Mose die 
inhaltliche Fortsetzung bildet.

Schon als Kind habe ich in vielen Inszenierungen meiner Eltern 
mitgespielt und weiß um die kostbare Erfahrung, bei einem 
solchen Ereignis dabei zu sein. Das monatelange Proben, die 
Entstehung des Bühnenbilds, das gemeinsame Musizieren, die 
Erfahrung, über sich selbst hinauszuwachsen, Teil eines großen 
Ganzen zu sein, und schließlich die Lieder und Texte bleiben 
ein Leben lang unvergessen. 

Im Juli 2019 brachten meine Eltern (mit mir am Klavier) das 
vorliegende Musical in Bad Neustadt zur Uraufführung. Basie-
rend auf Planung und Ideen von uns und unserem Team finden 
Sie ausführliche Hinweise zu Musik, Bühnenbild, Choreogra-
phie und vielem mehr. Sie sind als Vorschläge und Anregungen 
zu verstehen − fühlen Sie sich frei, die Aufführung nach Ihren 
Ideen und Möglichkeiten zu realisieren. Ich wünsche gutes 
Gelingen und viel Freude! 

In großer Dankbarkeit widme ich das Musical meinen Eltern 
Karin und Thomas Riegler.

Würzburg, im März 2020 Anne Riegler

Besetzung 

Gesangssolist*innen
Joseph
Simeon
Ruben
Juda
Benjamin
Jakob
Kamelreiter
Potifars Frau 
Solo-Sopran ad lib.

Sprechrollen
Erzähler
Jakobs Frau
Händler
Potifar
Karawanenführer
Pharao
Diener
Bäcker
Mundschenk
Solist*innen für Hunger-Rap

Benjamin kann von einem sehr jungen bzw. kleinen Kind 
gespielt werden, er spricht nur einen Satz. Jakob singt in 
seinem Lied recht tief und sollte darum von einem Kind mit 
eher tiefer Stimme gespielt werden.
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Notenmaterial 
auf das Gendern verzichtet. Selbstverständlich sind immer 
alle Geschlechter gleichermaßen gemeint.

Instrumente 
Klavier
Violine
Klarinette in A und B
Kontrabass
Schlagzeug ad lib.

Aufführungshinweise

Musikalische Hinweise 

Die Instrumentalstimmen sollten von versierten Musi ker*innen 
gespielt werden. 

Der Solosopran in den Traumszenen sollte fein und klar klingen 
und nicht zu laut sein (evtl. ist eine Verstärkung durch Mikro-
fon nicht notwendig). Es braucht nicht zwingend den Klang 
einer professionell ausgebildeten Singstimme, sie sollte aber 
unbedingt sauber und rhythmisch korrekt sein. In der Partitur 
sind Atemzeichen vermerkt, die als Orientierung dienen kön-
nen. Die Atemzeichen in Klammern können zusätzlich wahrge-
nommen werden, wenn häufigeres Atmen nötig ist. Im Notfall 
könnte die Stimme von einem Synthesizer oder einem anderen 
Melodieinstrument gespielt werden.

Die Klarinette ist in der Partitur durchgehend klingend notiert, 
damit sie während der Probenarbeit am Klavier leichter gele-
sen werden kann. Grundsätzlich werden Klarinetten in A und B 
benötigt. Sie sind folgendermaßen auf die Lieder verteilt:  
in B: Nr. 1, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 14, 16
in A: Nr. 12, 13, 15, 17, 18

Der Klaviersatz in den Traumszenen besteht aus einer ein-
stimmigen Linie, die durch Abwechseln und Überkreuzen der 
Hände gespielt wird. Die Partitur zeigt durch die Verteilung 
der Notenköpfe auf die obere/untere Zeile, durch die Kenn-
zeichnung „m.s.“ (= mano sinistra, linke Hand) und „m.d.“ 
(mano destra, rechte Hand), mit Haken (ab T. 7) sowie Finger-
sätze eine mögliche Realisierung auf. Das Schema, jeweils drei 
Töne pro Hand zu spielen, könnte durchgehend beibehalten 
werden. Allerdings bietet sich ab Takt 7 aufgrund der Motiv-
struktur an, 4+4+1+3 Töne auf die Hände zu verteilen, was 
möglicherweise leichter zu merken ist und eine ruhigere Spiel-
bewegung ermöglicht. In der Notation wurde gute Lesbarkeit 
vor der harmonischen Exaktheit bevorzugt. So taucht zum Bei-
spiel in Takt 3 im Sopran ein his und im Klavier ein c auf, was 
in dieser Form für die jeweilige Stimme einfacher zu lesen ist.  

Ein Schlagzeugpart ist nicht ausnotiert, es können nach Belie-
ben neben einem Drumset auch andere Percussionsinstru-
mente eingesetzt werden. Besondere Klangeffekte erzeugen 
wohldosiert z. B. Chimes, Vibra Slap, Guiros etc. Es bedarf  
einer/s versierten Musiker*in und der Absprache mit der/dem 
Dirigent*in.

Hinweise „ad lib.“, „tacet“, „immer spielen“, „ab der 2. Stro-
phe“ sind in manchen Liedern vermerkt, um die Abläufe ein-
deutig darzustellen. 
Der Hinweis „ad lib.“ bedeutet, dass instrumental nur gespielt 
werden soll, wenn Chor oder Solist*in wegen Unsicherheit 
Unterstützung brauchen oder sich der Klangeindruck (z. B. 
durch Klangfülle) verbessert. 
„Tacet“ bedeutet, dass im benannten Abschnitt (z. B. „1. und 
2. Strophe tacet“) die notierte Stimme noch nicht gespielt 
werden soll. „Ab der 3. Strophe“ bedeutet folglich, dass die 
notierte Stimme (die in der 1. und 2. Strophe noch pausiert 
hat) erst ab der 3. Strophe gespielt wird. 
„Immer spielen bis T. 42“ bedeutet, dass ein vorangegangenes 
„tacet“ nicht mehr gilt und der benannte Abschnitt in jedem 
Durchgang immer gespielt wird. 
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Durch die schrittweise Erweiterung der Instrumente und Stim-
men über ein Lied hinweg wird eine musikalische Steigerung 
und Intensivierung erreicht.

Hinweis zu Lied Nr. 7, Takt 16−24: Da die Violine in der 1. Stro-
phe ihre Stimme noch nicht spielt, kann sie zur Unterstützung 
der Solistin optional die Melodie mitspielen. 

Möglichkeiten zur Kürzung

• Lied Nr. 3 „Karawanenlied“, 2. Strophe 
• Lied Nr. 12 „Kornspeicher bauen“ (alternative Handlung in 

Partitur vermerkt)
• Lied Nr. 15 „Die Garde des Joseph“ (alternative Handlung 

in Partitur vermerkt)
Die Zeitersparnis beträgt knapp 10 Minuten.

Bühnenbild und Kulissen

• Große Hintergrundtransparente (z. B. Steppenlandschaft für 
Szene I und II, ägyptischer Tempel für Szene III bis Ende): 
Hierfür kann Nesseltuch bemalt oder besprüht oder von einer 
Firma bedruckt werden. Falls nur eine Stange zum Aufhängen 
zur Verfügung steht, kann das erste Transparent mittels schnell 
lösbarer Schlaufen während des Umbaus abgeknüpft werden.

• Zelt für Jakobs Haus fakultativ
• Brunnen („gemauert“ aus Styropor) oder Wasserloch (dar-

stellbar durch dreibeiniges Gestänge mit Wassereimer; Joseph 
kann sich hinter einem Felsen verstecken). Der Brunnen kann 
fest montiert auf einer Platte mit Rollen (und Bremsen!) schnell 
auf die Bühne gerollt werden.

• Schafe / Ziegen, Felsen, Olivenbäume etc. für die Weide in 
Szene II. Schafe können aus einem einfachen Holzgestell, wel-
ches mit Füllmaterial und Fell überzogen wird, selbst gebaut 
werden. Felsen aus Styroporblöcken aussägen oder mittels 
Drahtgitter und Pappmaché bauen, anschließend mehrschich-
tig bemalen (wirkt plastischer) und eventuell lackieren.

• Sitzbank für Potifars Frau; Kleiderständer, großer Spiegel, 
Tisch etc. 

• Schreibpult für Potifar; ägyptische Vasen, Truhen, Laternen etc. 
• Gefängnis, z. B. Gitter aus bemalten Holzlatten, das von 

schwarz gekleideten Erwachsenen gehalten wird, oder ein 
Mauerstück, an das Gefangene angekettet werden, auf roll-
barer Platte (mit Bremsen!) montiert

• Thron des Pharao
• Weitere ägyptische Objekte wie Statuen, Hieroglyphen-

Wände, Feuerschalen etc. Hier ist darauf zu achten, dass die 
Objekte groß genug sind, damit sie im Zuschauerraum wirken 
und sichtbar sind.

• Es empfiehlt sich, den Chor auf ein treppenförmiges Podest zu 
stellen, damit die Stimmen gleichmäßig von den Mikros abge-
nommen und die Kinder vom Publikum gesehen werden kön-
nen. Eine genau festgelegte Aufstellung der Chorsänger*innen 
ist hilfreich.

Requisiten

• Körbe, Felle, Krüge, Tücher, einfache Sitzkissen für Jakobs 
Haus

• Plastikobst, Teller, Becher (kein Glas) für Szenen in Jakobs 
Haus und im Pharao-Tempel

• Händlerware (Säcke, Tücher, Körbe, Trinkschläuche, etc.) für 
die Karawane  

• Klimperndes Geldsäckchen und Strick zum Fesseln für  Josephs 
Verkauf

• Schriftrolle und Feder für Potifar
• Schmuck, Parfümflasche, Döschen, Handspiegel, Kamm etc. 

für Potifars Frau
• Großer Fächer mit Federn für Diener
• Edler Krug und Becher für Mundschenk
• Siegelring und Goldkette, evtl. Krone für den Pharao / Joseph
• Gefüllte Jutesäcke als Getreidesäcke (Achtung: Das Füll material 

sollte nicht rascheln!). Benjamins Sack sollte gekennzeichnet 
sein, z. B. mit einer besonderen Kordel.

• Bemalte Schuhkartons zum Bau des Kornspeichers. Der Bau 
kann natürlich nur angedeutet werden. Alternativ können die 
Säcke einfach auf einen Haufen gelegt werden.

• Übergroße Kochutensilien (z. B. Kochlöffel) für die Hunger-
Rap-Solist*innen 

• Josephs Silberbecher
• Waffen (z. B. Speere und Äxte) für Josephs Garde (mit stump-

fer Klinge / Spitze)
• Gehstock für alten Jakob 

Kostüme

• Als Chorkleidung dienen einfache, ärmellose Gewänder in 
gedeckten Erdfarben und Sandalen. Die Gewänder lassen sich 
leicht aus eingefärbten Bettlaken herstellen. Dazu ein Gürtel 
aus Kordel oder Stoff; als Kopfbedeckung ein Tuch, das mit 
einer Kordel umgebunden wird. Wenn es auf der Bühne sehr 
warm wird, sollten die Kinder unter dem Kostüm nur leicht  
bekleidet sein.

• Für Joseph ein gutes, aber einfaches Gewand ab Szene I, 
Erweiterung um Schärpe von Potifar in Szene III, Erweiterung 
um herrschaftliche Kopfbedeckung, Krone etc. in Szene V. 
Die Erweiterung und „Veredelung“ von Josephs Kostüm im 
Verlauf des Stückes ist einfacher als mehrfaches Umziehen.

• buntes Gewand als Geschenk von Jakob an Joseph (Szene I), 
zerrissenes, rot geflecktes (= blutverschmiertes) Gewand aus 
dem gleichen Stoff (Szene II)

• einfache Gewänder und Kopfbedeckungen für Jakob, Jakobs 
Frau, die Brüder, Bäcker, Mundschenk, Diener

• einfache Gewänder für Karawanenführer, Kamelreiter, Händler 
(weiß oder orientalisch)

• Kamel-Kostüme (oder tragbare Attrappen) für die Karawane 
(gibt es im Kostümhandel oder Internet)

• edles ägyptisches Gewand für Potifar
• feines Kleid für Potifars Frau 
• Königsgewand für den Pharao
• Soldatenuniformen für Josephs Garde (z. B. schwarz mit gol-

denem Gürtel und goldenem Kragen, Sandalen mit über den  
Unterschenkeln hochgeschnürten Bändern, schwarze Kopf-
bedeckung oder Helme).
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